
 

Stadt Kerpen 

Gutachterverfahren 

Umsiedlung Manheim 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 HEINZ JAHNEN PFLÜGER

Dokumentation 



 

733 09.09.21 Gutachterverfahren Dkumentation .doc 

2 U M S I E D L U N G  M A N H E I M  

HEINZ JAHNEN PFLÜGER 

 

INHALT 

1 Vorwort 3 

2 Anlass und Aufgabenstellung 4 

3 Rahmenbedingungen und Plangebiet 6 

4 Planungsaufgabe und Ziele 8 

5  Planungsverfahren 10 

6  Planungsergebnisse Übersicht 12 

7  Team 1 14 

8  Team 2 16 

9  Team 3 18 

10  Team 4 20 

11  Empfehlung der Jury 22 

12  Presse 23 
 

 

 

Impressum 

 

Herausgeber: 

Stadt Kerpen 

Jahnplatz 1 

50171 Kerpen 

 

Ansprechpartner: 

Joerg Mackeprang 

Tel. 02237 - 58432 

 

 

Verfahrensbetreuung und Dokumentation: 

Heinz Jahnen Pflüger 

Kasinostraße 76 A 

52066 Aachen 

Tel. 0241 - 6082600 

www.hjpplaner.de 

 

 

Aachen  / Kerpen  September 2009 



 

733 09.09.21 Gutachterverfahren Dkumentation .doc 

3

HEINZ JAHNEN PFLÜGER 

 

 

1 VORWORT 

 

 

 

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Manheim 

 

Wir Manheimer haben uns mehrheitlich für den Bereich „Dickbusch“ als 
Standort des neuen Ortes entschieden. Nun stellte sich für uns die Frage, 
mit welchen Details dieser Standort auch unseren Vorstellungen und Be-
dürfnissen an der Planung des neuen Ortes gerecht werden kann. 

Naturschutzrechtliche Einschränkungen aus dem FFH-Gebiet Dickbusch, die 
den Standort querende Gasleitung, Starkstrom-Überlandleitungen sowie die 
problematische Anbindung und auch Abgrenzung nach Kerpen-West stan-
den hier im Vordergrund des Interesses. 

Das nun vorliegende Ergebnis eines Gutachterverfahrens, bestehend aus  
vier Planungsbüros mit je einem Stadtplaner und Landschaftsplaner zeigt 
uns Möglichkeiten und Wege auf, unsere Vorstellungen vom neuen Ort zu 
verwirklichen und für uns und unsere Kinder eine neue Heimat dort finden zu 
können. 

Wir im Bürgerbeirat haben uns zusammen mit den beteiligten Fachleuten 
einstimmig für eine Grundstruktur, sowie eine Nutzungsverteilung entschie-
den, die aus unserer Sicht dem neuen Ort ein eigenständiges Gesicht gibt 
und so robust erscheint, dass noch Veränderungen und Weiterentwicklun-
gen vorgenommen werden können, ohne das der Entwurf an Gestalt verliert.  

Die vergangenen Monate mit Ortsbegehungen, Bereisungen, Bürgerwork-
shop und verschiedenen Informationsveranstaltungen haben ein großes En-
gagement der Manheimer Bürger gezeigt. In der vor uns liegenden Zeit und 
den hier notwendig werdenden Entscheidungen hofft der Bürgerbeirat auf 
eine ebenso starke Beteiligung der Bürger. Bei den anstehenden Verhand-
lungen zu Grundstücks- und Entschädigungsfragen kann dies nur von Vor-
teil sein. 

Als Vorsitzender des Bürgerbeirats Manheim freue ich mich über die Ergeb-
nisse des bisher zurückgelegten Weges und hoffe dass auch die anstehen-
den Entscheidungen konstruktiv erarbeitet und zum Wohl der Bürger Man-
heims entschieden werden. 

 

 

Ihr Wilhelm Lambertz 
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2  ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Seit der Entdeckung reichhaltiger Braunkohlevorkommen im Rheinland zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts wird hier Braunkohle im Tagebau abgebaut 
und energetisch genutzt. Da der Abbau im Tagebau zunächst den Rückbau 
aller aufliegenden Anlagen und Erdformationen erfordert, wird vor Förderung 
der Braunkohle in einem ersten Umsetzungsschritt die Umsiedlung beste-
hender Ortslagen notwendig.  

Im Rahmen der Planungen zum rheinischen Braunkohle-Tagebau ist geplant 
den Standortbereich der Ortslage Kerpen- Manheim für den Tagebau „Ham-
bach“ zu erschließen, um die hier lagernde Braunkohle zu fördern und zum 
Zwecke der Energiegewinnung einzusetzen. 

Grundlage für diese Planung bildet der Braunkohleplan Hambach, Teilplan 
12/1, der am 11.05.1977 für verbindlich erklärt wurde. Die bergbauliche Pla-
nung der RWE Power AG sieht die bergbauliche Inanspruchnahme Man-
heims für das Jahr 2022 vor. 

Auf der Grundlage von Ortsbegehungen sowie Bereisung wurde eine Bür-
gerwerkstatt zur Neuplanung des Umsiedlungsstandortes durchgeführt.  

Der Workshop wurde nach dem Prinzip eines „Methaplanes“ organisiert und 
abgehalten. In mehreren aufeinander folgenden Arbeitsabschnitten wurden 
die Themen „Bestand“, Planungsziele am Neuort, sowie eine Wichtung der 
Planungsinhalte sowie die Formulierung von  Gestaltungsregeln / Leitthe-
men erarbeitet, abgestimmt und in Plänen und als Texte fixiert.  

Nach Sichtung sowie inhaltlicher Bestimmung und Präzisierung der Ergeb-
nisse wurden zu den Themen folgende Zielformulierungen als Gestaltungs-
regeln / Leitregeln für die folgenden Planungsschritte festgelegt: 
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Umgebung: "Ort mit intensiver und vielfältiger Verzahnung mit der um-
gebenden Landschaft" 

Infrastruktur: "Ort mit Gemeinschaftseinrichtungen für das Vereins- und 
Dorfleben und religiösen Stätten" 

Dorfmitte: "Ort der Kommunikation mit vielfältigen Begegnungsmög-
lichkeiten" 

Grün: "Grün als verbindendes Element zwischen den Menschen" 

Erschließung: "Großzügiges Erschließungssystem unter Beachtung der 
dörflichen Struktur mit guter Anbindung ans überörtliche Verkehrs-
netz" 

Wohnquartiere: "Individuelles Wohnen ohne Durchgangsverkehr in ru-
higen Wohnlagen unter Berücksichtigung der Nutzung alternativer E-
nergieträger" 

Nutzungen: "Ort mit einer Nutzungsstruktur, die das gemeinsame Leben 
und Feiern von Jung und Alt fördert, unter Berücksichtigung der Inte-
ressen von Dienstleistern, Tierhaltern und Gewerbetreibenden 

Charakter: "Großzügige Bebauung mit dörflichen Strukturen und viel 
Grünflächen" 

Sonstiges: "Errichtung von Altenwohnmöglichkeiten im Ortskern, Mit-
tagstisch, Verlegung der Gasleitung, Erdwärme, Grünanlage über Gas-
leitung, Sperrzone für Windräder“ 
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3 RAHMENBEDINGUNGEN UND PLANGEBIET 

Als neuer Standort für Manheim wurde ein Bereich südlich des Waldes  
„Dickbusch„ bestimmt.  

Das Umfeld wird vornehmlich durch landschaftliche Elemente wie den nörd-
lich gelegenen Hochwald „Dickbusch“ sowie die sich nach Süden, Westen 
und Osten anschließenden landwirtschaftlich genutzten Freiräume geprägt.  

Der Standort wird im Norden und Westen durch eine 300 Meter breite Ab-
standsfläche parallel zum FFH-Gebiet Dickbusch begrenzt.  

Auf Grundlage einer FFH-Verträglichkeitsstudie und eines Artenschutzrecht-
lichen Fachbeitrages waren hier eine Reihe von Verminderungsmaßnahmen 
zu berücksichtigen. 

Im Südosten reicht das Siedlungsgebiet bis an die durch Verkehrslärm ge-
prägte Trasse der Humboldtstraße heran.  

Der Südrand sowie Südwestrand des neuen Siedlungskörpers verlaufen mit 
einem Abstand von ca. 200 Metern nahezu parallel zur Achse der Dürener 
Straße (K55) bzw. einer Hochspannungs-Überlandleitung. 

Der Standort selbst wird, diagonal von Südwesten nach Nordosten verlau-
fend, durch eine Gasleitung gequert 

Der geplante Standort „Dickbusch“ wird derzeit im Süden und Südwesten 
von den überörtlichen Straßenzügen der Dürener Straße (K 55) sowie der 
Humboldtstraße (K 17) tangiert. Diese beiden Straßen stehen derzeit grund-
sätzlich als Anbindungsmöglichkeiten zur Verfügung. Im Rahmen der Neu-
ordnung des überörtlichen Straßensystems ist eine Verbindungsstraße zwi-
schen einer im Bereich Bergerhausen geringfügig nach Norden verschwenk-
ten K 55 und K39 (zukünftig B 477n) als Zubringer zur geplanten Anschluss-
stelle Elsdorf an die BAB 4 im Gespräch. Die Trasse dieser überörtlichen 
Straße könnte den Neuort westlich umfahren und stünde zukünftig als An-
bindungsmöglichkeit zur Verfügung. 

Entsprechend dem Bestand unterschiedlich großer Grundstücke im beste-
henden Ort ist bei der Planung des neuen Ortes von einer vergleichbaren 
Verteilung auszugehen. 
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Die Erfahrung aus vorangegangenen Umsiedlungen zeigt, dass sich die Ver-
teilung der unterschiedlichen Grundstücksgrößen im Laufe des Umsied-
lungsverfahrens ändert. Ziel der Strukturplanung muss es daher sein, ein 
Erschließungssystem zu entwickeln, das die Bildung und Veränderung un-
terschiedlicher Grundstücksgrößen in weiten Bereichen zulässt. 

Im Gegensatz zu dieser Gesamtplanung erfolgt der Bau des neuen Ortes 
verteilt über einen Zeitraum von mehreren Jahren. Bei der Strukturplanung 
ist die Bildung von Bauabschnitten nachzuweisen. 

Die öffentlichen Einrichtungen Kindergarten, Gemeindehaus und Kirche 
bilden am Altort das „Herz“ und die räumliche Mitte des Ortes und sollen am 
Neuort wieder in dessen Mitte entsehen. 

Bisherige Betrachtungen gehen von einer organisatorischen Zusammenle-
gung der Einrichtungen Sportplatz, Mehrzweckhalle sowie Schützenhalle 
(Schiessstand für Luftgewehr und Kleinkaliber mit Versammlungshalle) 
aus. Hierdurch werden Mehrfachnutzungen erzeugt, Bau und Betrieb der 
Anlagen werden wirtschaftlicher und somit zukunftssicherer. Überlegungen 
Teile oder die Gesamtheit dieser Nutzungen auf die Südostseite der Hum-
boldtstraße zu platzieren, wurden innerhalb der Bürgerschaft sehr kontrovers 
diskutiert.  

Als Standort für einen Friedhof am Neuort wünschen sich die Bürger eine 
Lage unmittelbar am Ort. 

Die am Altort unproblematische Gemengelage von Gewerbe, Landwirt-
schaft und Wohnen kann unter Beachtung des heutigen Baurechtes nicht 
wieder errichtet werden. Bestimmte „störende“ Nutzungen sollten in eigenen 
Standorten zusammengefasst werden, um rechtssicher und somit zukunfts-
sicher wirtschaften zu können. Dies betrifft weder Dienstleistungsbetriebe 
noch nicht störende Handwerksbetriebe. Diese sollten wie heute im Ortsbe-
reich als Mischgebiet oder ggf. in einem Teilbereich  als „Dorfgebiet“ verblei-
ben.  

Überlegungen Teile oder die Gesamtheit dieser Nutzungen auf die Südost-
seite der Humboldtstraße zu platzieren, wurden innerhalb der Bürgerschaft 
sehr kontrovers diskutiert.  

Bei der Betrachtung der neuen Standorte für landwirtschaftliche Nutzun-
gen stellt die Anbindung an den Außenbereich ein hervorgehobenes Kriteri-
um dar. Da bei den Emissionen insbesondere Gerüche aus der Tierhaltung 
stören und zur Beachtung notwendiger Abstandsflächen führen, stellt die 
Berücksichtigung der Hauptwindrichtung „Südwest“ ein weiteres bedeuten-
des Kriterium dar. 
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4  PLANUNGSAUFGABE UND ZIELE 

Auf Grundlage der Bestandsanalyse, der Befragung der Umsiedler sowie der 
kommunalen Planung ergeben sich für den Neuort als „Lastenheft“ folgende 
Planungselemente und Kennwerte: 

 

Städtebauliche Kennwerte: 
 Gesamtfläche Umsiedlungsstandort: ca. 55 ha 
 mögliche Einwohnerzahl ca. 1.230 Personen (bei 77%iger Umsied-

lungsbeteiligung und 1.600 Einwohnern - Stand 31.01.2009) 
 Anzahl Privatgrundstücke: 358 
 Durchschnittliche Grundstücksgröße Privatgrundstücke: 650 qm 
 Anzahl Miethausgrundstücke: 98 
 Anzahl Mietwohnungen: 175  
 Gesamtzahl Grundstücke: 456 

 
Flächenbedarf innerhalb der 55 ha: 

 Nettowohnbauland: ca. 29,6 ha 
 Fläche für wohnunverträgliche Gewerbebetriebe: 38.000 qm 
 Gemeindliche/kirchliche Infrastruktur 

 Kindertagesstätte: 2.000 qm 
 Jugendzentrum: 2.200 qm 
 Pfarrzentrum + Gotteshaus, Glockenturm: 3.000 qm 
 Gemeindehaus: 800 qm 
 Feuerwehrgerätehaus: 1.600 qm 
 Mehrzweckhalle: 4.200 qm  
 Friedhof mit Aussegnungshalle: 15.000 qm 
 Sportplatz + Bolzplatz: 27.000 qm  
 Schützengelände: 3.800 qm  
 Spielplätze: 3.000 qm 

 Verkehrs-, Grün-, Ausgleichsflächen sind aus Entwurf zu ermitteln 
 Anteil öffentliche Verkehrsfläche: ca. 12%, incl. Marktplatz 

 Landwirtschaftliche Hofstellen: ca. 9.000 qm (2 - 3 Betriebe) 
 Fläche für Sündenwäldchen ca. 5 ha – Platzierungsvorschlag 

am/oder im Umsiedlungsort  
 
Zusätzliche Infrastruktur in der Ortslage: 

 Altentreff 
 betreutes Wohnen 
 Altenwohnen 
 Vereinshaus Gartenbauverein 
 Skateranlage 

 
weitere Infrastruktur außerhalb der 55 ha: 

 Waldspielplatz, integriert in öffentliche Flächen  
 Grillhütte, integriert in öffentliche Flächen  
 Schutzhütte 
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Übertragung / Übertragung von Objekten innerhalb der Ortslage: 
 Bildstöcke: 4 Stk. 
 Wegekreuze 
 Kapelle: 100 m² Grundstücksfläche 
 Pilgerkreuz 
 Kriegerdenkmal 
 Historisches Feuerwehrgerätehaus  

 
Veranstaltungselemente: 

 Schützenumzug 
 Karnevalsumzug 
 Maiumzug, Maifest, Standort Maibaum  
 Fronleichnamsprozession 
 St. Martinszug, Standort Martinsfeuer 
 Wallfahrt/Pilgerweg 
 Beerdigungsweg 

 
Ortsattribute: 

 Rodelberg 
 Gemeindelaache (Weiher) 
 Biotop  
 Nachbarschaftstreffpunkte, integriert in öffentliche Flächen  

 
Erinnerungselemente: 

 Standort für Modell „Alt-Manheim“ 1: 1000 Größe ca. 1,5 Meter x 2 
Meter in Ortslage 

 
Erschließung: 

 Der Entwurf sollte die Möglichkeit einer abschnittsweisen Erschlie-
ßung berücksichtigen 

 
1. Motorisierter Verkehr 

Die Vernetzung soll sowohl mit der K 17 (Humboldtstraße) als auch 
mit der K 55 (Dürener Straße) als Kreisverkehrsplatz erfolgen. 

 
2. Nicht motorisierter Verkehr 

Es ist eine Vernetzung mit dem vorhandenen Rad-/Gehwegnetz vor-
zusehen, dabei sollen insbesondere die Neffelbachaue, die zukünfti-
ge Radverkehrsanlage an der heutigen K 39 und die ehemalige 
Bahntrasse Kerpen-Blatzheim komfortabel erreichbar sein. 
Weiterhin soll eine direkte Fuß- und Radwegeführung vom Umsied-
lungsstandort über die K 17 in gesicherter Form zum Zentrum des 
Stadtteiles Kerpen vorgeschlagen werden. 

 
Varianten: 
Es sollten 2 Varianten (Deckblatt) entwickelt werden, die sich ausschließlich 
auf die Flächen westlich der K 17 und auf Flächennutzungen östlich der K 
17 beziehen.  
 
Sonstiges: 

 Bei der Überplanung der Gasleitung sind die entsprechenden Richt-
linien zu berücksichtigen (Überbauung, Bepflanzung, Befestigung). 

Ausgleichsflächen:  

Die außerhalb der Siedlungsfläche anzuordnenden Grünflächen sind zu 
berücksichtigen und als Bestandteil des Gesamtentwurfs als „Struktur“ 
darzustellen. Aufgabe dieser „Struktur“ ist, neben der planungsrechtlichen 
Funktion als „Ausgleich“, die qualitätvolle Einbindung des neuen Ortes in 
die Umgebung sicherzustellen. 
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5  PLANUNGSVERFAHREN 

Das Verfahren zur Erlangung von Vorentwürfen für die Umsiedlung von 
Manheim erfolgte als Gutachterverfahren durch Mehrfachbeauftragung der 
eingeladenen Planungsbüros.  

Auftraggeber des Gutachterverfahrens war die Stadt Kerpen.  

Als Teilnehmer für das Verfahren wurden folgende 4 Arbeitsgemeinschaften, 
bestehend aus einem Stadtplaner sowie einem Landschaftsplaner, ausge-
wählt: 

 Prof. Ulrich Coersmeier GmbH, Köln  
 mit Smeets und Damatschek Landschaftsarchitekten 
 H + B Stadtplanung, Dieter Beele, Stefan Haase, Köln  
 mit Wiebold Landschaftsarchitekten 
 Norbert Post und Hartmut Welters, Dortmund  

mit Brosk Landschaftsarchitektur und Freiraumplanung 
 SGP Architekten und Stadtplaner, Meckenheim 

mit RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten 
 

Die Versendung der Unterlagen zum Gutachterverfahren erfolgte am 
23.04.2009. 

Die inhaltliche Bearbeitung der Aufgabenstellung erfolgte zunächst als 
Workshop zusammen mit Bürgern am 08.05.2009 sowie 09.05.2009 in der 
Mehrzweckhalle Manheim. 

Im Anschluss an die nachfolgende Ausarbeitungszeit der Büros wurden die 
Arbeiten am 18.05.2009 abgegeben. 

Die Vorprüfung erfolgte durch das Büro Heinz Jahnen Pflüger. 

Die Beurteilung der Arbeiten erfolgt durch ein Gremium, bestehend aus Ver-
tretern des Bürgerbeirates, der Stadt Kerpen, RWE Power sowie externen 
Beratern und eines Moderators. 

Bürgerbeirat Manheim: 
 Herr Wilhelm Lambertz 
 Herr Helmut Franke 
 Herr Ferdinand Wind 
 Herr Rüdiger Krüger 
 Herr Wolfgang Esser 
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Stadt Kerpen: 

 Herr Peter Knopp, 1. Beigeordneter 
 Herr Karl-Heinz Mayer, Amtsleiter Amt 16 
 Herr Bodo Rehschuh, Abteilungsleiter Stadtplanung 

 
RWE Power: 

 Herr Michael Eyll-Vetter 
 Frau Claudia Hillebrecht 

 
Externe Berater: 

 Frau Viktoria Hoehl, Erzbistum Köln 
 Frau Lonie Lambertz, Ortsvorsteherin Manheim 

 
Moderation: 

 Herr Prof. Rolf Westerheide, RWTH Aachen 
 
Auf Grundlage der Auslobung wurden folgende Kriterien bei der Beurteilung 
der Arbeiten in den Fokus der Betrachtung gestellt: 
 
Standort: 
Einbindung in die landschaftliche Umgebung, Reaktion auf örtliche Gege-
benheiten 
 
Charakter: 
Eigenständigkeit des Ortscharakters 
 
Erschließung: 
Einhaltung der vorgegebenen Anschlusspunkte 
Wirtschaftlichkeit der Erschließung 
 
Nutzungsverteilung: 
Vermeidung von Störungen, Einbindung in den Siedlungskörper 
 
Realisierbarkeit: 
Einhaltung der Flächenvorgaben, Anpassungsfähigkeit an Flächenänderun-
gen 
 
Alle Eigentum- und Urheberrechte gingen mit Zahlung des Bearbeitungsho-
norars an die Stadt Kerpen über. 

Entsprechend der Auslobung plant die Stadt Kerpen derzeit keine weiterge-
hende Zusammenarbeit mit einem der teilnehmenden Büros. 
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6 PLANUNGSERGEBNISSE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Ulrich Coersmeier GmbH, Köln mit Smeets und Damatschek Land-
schaftsarchitekten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

H + B Stadtplanung, Dieter Beele, Stefan Haase, Köln mit Wiebold Land-
schaftsarchitekten 
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Norbert Post und Hartmut Welters, Dortmund mit Brosk Landschaftsarchitek-
tur und Freiraumplanung 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SGP Architekten und Stadtplaner, Meckenheim mit RMP Stephan Lenzen 
Landschaftsarchitekten  
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7TEAM 1 

Verfasser: Prof. Ulrich Coersmeier GmbH, Köln mit Smeets und Damat-
schek Landschaftsarchitekten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurfskonzept / Leitidee 

Ausgehend von den beiden Anschlusspunkten entwickelt sich eine Haupter-
schließung entlang derer sich die öffentlichen Einrichtungen organisieren. 
Die beiden Ortseingänge werden deutlich unterschieden in einen „Schönen“ 
sowie einen „Praktischen“. Der Ort selber gliedert sich in 3 Wohnquartiere, 
ein Gewerbequartier sowie ein Sportquartier. Der Ortsrand wird umlaufend 
durch Grünanlagen gebildet.  

 

Aus der Beurteilung der Jury 

 Das Lage des Gewerbes im Westen wird aus emissionstechnischer 
Sicht kritisch beurteilt. 

 Das organisch - orthogonale Erschließungssystem wird als zu wenig 
differenziert betrachtet. 

 Die vorgeschlagene Anbindung begünstigt Schleichverkehre. 

 Der Entwurf der Dorfstraße erscheint willkürlich romantisierend und 
nicht am Gestaltungsmuster Manheims orientiert, 

 Die Funktionalität und somit Realisierbarkeit der entlang der Dorf-
straße entwickelten Bebauung wird kontrovers diskutiert, 

 Der Versuch eine gegliederte Haupterschließungsstraße mit Plätzen 
als „Auftakt“ zu entwickeln wird gewürdigt. 
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 Das monoton sich wiederholende Erschließungsmuster der Wohn-
quartiere wird als Mangel beurteilt, hier wäre mehr Abwechslung als 
„Identität“ wünschenswert. 

 Der Entwurf von Ost-West orientierten Wohnstraßen erzeugt viele 
„Nordgrundstücke“. 

 Als positiv wird die Gliederung und Fassung der Ortsdurchfahrt mit 
kleinen Mauern und Hecken gewürdigt. 

 Das Gewerbe als sichtbarer Eingang des Ortes wird kritisch gese-
hen und abgelehnt. 

 Durch die Lage des Gewerbes am landschaftlich attraktiven westli-
chen Siedlungsrand werden wertvolle Wohnbaulagen belegt. 

 Die Berücksichtigung der Gasleitung wird vermisst, der Verlauf 
durch Privatgrundstücke wird als nicht realisierbar betrachtet. 

 Der Abstand zum FFH-Gebiet wurde nicht eingehalten. 

 Die einzelnen Quartiere lassen eine Grüngestaltung vermissen. 

 Die Einbindung in die Landschaft durch begrünte Wirtschaftswege 
wird anerkannt. 
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8TEAM 2 

Verfasser: H + B Stadtplanung, Dieter Beele, Stefan Haase, Köln mit 
Wiebold Landschaftsarchitekten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurfskonzept / Leitidee 

Ausgehend von der Humboldtstraße sowie der geplanten Ortsumgehung 
entwickelt sich eine Haupterschließung die im Ortsmittelpunkt in einen An-
gerplatz übergeht. Die beiden Ortseingänge werden durch Torplanzungen 
und Bildstöcke betont. Der Ort selber gliedert sich in 4 Wohnquartiere und 1 
Gewerbequartier. Der Ortsrand wird umlaufend durch Grünanlagen gebildet.  

 

Aus der Beurteilung der Jury: 

 Die Arbeit lässt keine übergeordnete Idee erkennen und wird als un-
einheitlich beurteilt. 

 Die Ausbildung einer Vielzahl von Reihenhäuser entlang der Dorf-
straße wird gemessen am Bestand in Manheim in Frage gestellt. 

 Die Darstellung des Gewerbes an der K17 wird begrüßt, eine saube-
re Abgrenzung zum Ortseingang jedoch vermisst. 

 Positiv wird die Lage des Sündenwäldchens und des Rodelberges 
gesehen (Naherholung) 

 Der Zuschnitt vieler Grundstücke wird als unpraktisch beurteilt, ins-
besondere die dargestellten Eckgrundstücke werden als nicht reali-
sierbar bewertet. 
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 Die linearen Erschließungsstrukturen erschweren die Parzellierung  
in unterschiedliche Grundstücksgrößen, die Anpassungsfähigkeit 
des Entwurfes an sich ändernde Grundstücksgrößen wird grund-
sätzlich bezweifelt. 

 Die dargestellten Mistwege werden als positives Element gewertet, 
jedoch erscheint die Führung und Ausrichtung der Wege fraglich. 

 Der Marktplatz wird in seiner Dimension als viel zu groß beurteilt. 

 Die notwendigen Abstandsflächen zu den landwirtschaftlichen Be-
trieben werden nicht eingehalten. 
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9TEAM 3 

Verfasser: Norbert Post und Hartmut Welters, Dortmund mit Brosk 
Landschaftsarchitektur und Freiraumplanung 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurfskonzept / Leitidee 

Ausgehend von den beiden Anschlusspunkten entwickelt sich eine Haupter-
schließung entlang derer sich die öffentlichen Einrichtungen im Ortszentrum 
organisieren. Die Ortseingänge werden mit Feuerwehrhaus und Mehr-
zweckhalle prominent betont. Der Ort selber gliedert sich in 5 Wohnquartie-
re, ein Gewerbequartier sowie ein Sportquartier. Der Ortsrand wird ab-
schnittsweise durch Grünanlagen gebildet.  

 

Aus der Beurteilung der Jury. 

 Der Entwurfsansatz, den Ort mittels „Bändern“ zu gliedern findet all-
gemeine Zustimmung 

 Die verbindenden Grünelemente werden jedoch aufgrund der Di-
mensionierung und mangelhaften Ausstattung als trennend empfun-
den.  

 Die Anbindung des Dickbusch an den Ort durch die Weiterführung 
des grünen Bandes findet breite Zustimmung. 

 Die nicht parallel geführten Straßen ermöglichen verschiedene und 
unterschiedlich große Grundstückszuschnitte. 

 Die überwiegende Führung der Wohnstraßen in Nord-Süd Richtung 
erzeugt gleichmäßig gut ausgerichtete Grundstückslagen. 
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 Die Lage des Sportplatz am westlichen Siedlungsrand wird negativ 
beurteilt (Lärmbelästigung). 

 Die Lage der Hofstellen wird in Frage gestellt. 

 Der Marktplatz wirkt zu städtisch und wird als zu groß beurteilt. 

 Die Nähe zwischen  Marktplatz und Sportplatz wird als positiv ge-
wertet. 

 Die unterschiedliche Ausbildung der einzelnen Wohnquartiere wird 
im Hinblick auf Adresse und Identität als sehr positiv beurteilt. 

 Die als Alternative vorgeschlagene Lage des Gewerbes östlich der 
Humboldtstraße wird positiv gesehen. 

 Es wird ein Auftakt und Endpunkt an der Dorfstraße vermisst. 

 Die weit nach Norden geführte Dorfstraße wird in der Lage positiv 
beurteilt, hierdurch werden Schleichverkehre verhindert und weite 
Teile der neuen Ortsstruktur sinnvoll erschlossen. 

 Die Lage und Integration der Gasleitung in den Entwurf wird als äu-
ßerst gelungen beurteilt. 
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10TEAM 4 

Verfasser: SGP Architekten und Stadtplaner, Meckenheim mit RMP 
Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurfskonzept / Leitidee 

Ausgehend von den beiden Anschlusspunkten entwickelt sich eine Haupter-
schließung an der sich im Ortszentrum der Dorfplatz mit öffentlichen Einrich-
tungen befindet. Vom Ortsmittelpunkt entwickelt sich im Norden ein Grünzug 
der den Ort gliedert. Der Ort selber teilt sich in 3 Wohnquartiere, ein südlich 
angelagertes Sportquartier sowie ein Gewerbequartier. Der Ortsrand wird 
umlaufend durch Grünanlagen gebildet.  

 

Aus der Beurteilung der Jury: 

 

 Die nahezu parallele Führung der Dorfstraße zur Dürener Straße 
wird negativ bewertet, es besteht die Gefahr von Schleichverkehren. 

 Die rasterförmige Erschließung erscheint untypisch und für ein Dorf 
unangemessen. 

 Der von Norden nach Südosten verlaufende Grünzug wird mit der 
dargestellten Ausstattung als trennendes Element wahrgenommen. 

 Die Verwendung eines sich wiederholenden quadratischen Platzty-
pus in den Wohnquartieren wird als monoton betrachtet. 

 Eine Vielzahl von einseitig angebauten Erschließungsstraßen macht 
den Entwurf unwirtschaftlich. 
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 Die Ausbildung unterschiedlich charakterisierter Quartiere wird ver-
misst. 

 Der Marktplatz wird in seiner Dimension als viel zu groß beurteilt, die 
umliegenden Gebäude fassen den Platz nicht. 

 Die Lage und Integration der Sportanlagen am südöstlichen Sied-
lungsrand wird als vorbildlich beurteilt. 
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11 EMPFEHLUNG DER JURY 

Die Jury empfiehlt einstimmig den städtebaulichen Entwurf von Team 3 zur 
Grundlage der weiteren Bearbeitung zu machen. 

Zur Überarbeitung der Arbeit von Team 3 wird empfohlen und einstimmig 
beschlossen: 

Sportplatz, Mehrzweckhalle und Schützenanlage sind wie bei Team 4 an 
den südöstlichen Ortsrand  zu verlegen. 

Die Gebäude der Mehrzweckhalle, Schützenanlage und Feuerwehr sollen 
als Schallschutz zum Ort genutzt werden. 

Der Dorfeingang im Südosten ist besser auszuformulieren. 

Der Dorfplatz ist nach Osten in den Mittelpunkt des Ortes zu verschieben. 

Das östlich anschließende Gewerbe ist durch Pflanzungen abzuschirmen, 
der Eingang zum Gewerbegebiet soll mit Bürogebäuden gebildet werden, 
Lagerhallen und Nebengebäude müssen in den Hintergrund treten. 

Die landwirtschaftlichen Hofstellen sind in Ihrer Dimension zu überprüfen (zu 
verkleinern) und als Nebenerwerbshöfe in den Ortsrand zu integrieren. 

Wohnverträgliches Gewerbe soll nördlich der K17 und störendes Gewerbe 
südlich der K17 angesiedelt werden. 

Die dargestellte westliche Anbindung der Dorfstraße ist zu überprüfen, die 
Führung soll wie in der Auslobung vorgegeben, an die vorgegebenen An-
schlussstellen zielen. Die Option einer weiteren Anbindung nach Westen ist 
zu wahren. 

Die Lage des Gotteshauses ist in den Dorfmittelpunkt zu verschieben. 

Der Ortsrand im Westen ist nach Verlegung des Sportplatzes qualitativ neu 
auszuformen. 

Die Grünanlagen sind mit verbindenden Elementen  wie Kindergarten, Grill-
hütte usw. zu füllen. 

Zwischen den Quartieren sollen zusätzlich Straßenverbindungen durch das 
„grüne Band“ erstellt werden. 

Die Anbindung des innerörtlichen Grünzuges an den Dickbusch ist weiter zu 
verfolgen. 

Die Anbindung im Südosten (Kreisverkehr) ist von Team 1 zu übernehmen. 

Die gewünschte komfortable und sichere Querung der K17 ist weiter zu un-
tersuchen und zu verfolgen. 
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